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Engpass im Gastransport: Tschechische
Regierung warnt vor Preisanstieg

Tschechien fordert von Deutschland mehr Gas und
Umverteilung der Kapazitäten, um steigende Preise zu

vermeiden.

Die Gaslieferungen in Deutschland stehen vor einem Wandel,
der sowohl die Marktlandschaft als auch die geopolitischen
Beziehungen in Europa beeinflussen könnte. Mit dem
zunehmenden Bezug von LNG (verflüssigtes Erdgas) über
Pipelines im Westen sind Schwierigkeiten in den
Transportkapazitäten aufgetreten, die insbesondere Tschechien
betreffen. Diese Veränderungen sind direkt mit den Folgen des
Ukraine-Kriegs und der damit verbundenen Sanktionen gegen
Russland verknüpft.

Bereits im Juli 2024 warnte die tschechische Regierung, dass die
gegenwärtigen Kapazitätsengpässe im deutschen Gas-
Fernleitungsnetz in Kombination mit dem Auslaufen des
Gastransitvertrags zwischen Russland und der Ukraine im
kommenden Winter zu einem Anstieg der Gaspreise führen
könnten. Tschechiens Handelsminister Jozef Sikela erklärte,
diese Entwicklung könnte gerade für Mittel- und Osteuropa
gravierende wirtschaftliche Folgen haben. Der Druck auf die
Bundesregierung, Lösungen zu finden, wächst.

Wachsende Nachfrage aus Tschechien

Deutschland bezieht zunehmend LNG über Terminals im
Westen, insbesondere über die Linie von Brandau. Diese
Verlagerung hat jedoch zur Folge, dass die alte Glaubwürdigkeit



dieser Terminals als Durchgangspunkte für russisches Erdgas
verloren geht. Natasha Fielding, Expertin für den europäischen
Gasmarkt, informierte darüber, dass die Gastransportkapazität
an dem Übergangspunkt Brandau ab dem 1. Oktober 2024
drastisch reduziert werden soll. Bis zum September 2025 wird
erwartet, dass die Kapazität um 80 Prozent sinkt, was ernsthafte
Bedenken hinsichtlich der künftigen Gasversorgung in der
Region auslöst.

Um nicht in die Falle zu tappen, mehr russisches Erdgas
importieren zu müssen, hat Sikela bei der EU-Kommission und
seinem deutschen Amtskollegen Robert Habeck interveniert. Er
fordert eine Umverteilung der Transportkapazitäten, um
sicherzustellen, dass Tschechien nicht die negativen Effekte der
deutschen Gaspolitik zu spüren bekommt. Hierbei handelt es
sich vor allem um die Umleitung von Kapazitäten vom LNG-
Terminal Mukran.

Der Industrie- und Handelsminister Tschechiens stellt klar, dass
es notwendig ist, kohärente Strategien zu entwickeln, um die
durch die neuen Entwicklungen in Deutschland entstehenden
Risiken zu minimieren. „Ich habe sowohl die deutsche Seite als
auch die EU zur Zusammenarbeit aufgerufen, um dieses Risiko
zu eliminieren“, so Sikela in einem Interview.

Technische Limits und gestiegene
Unsicherheit

Die Herausforderung, die sich aus der Reduzierung der Kapazität
ergibt, wird laut Marktanalysen zu einem Anstieg der
Großhandelspreise in Deutschland führen. Je weniger
Transportkapazität den deutschen Verbrauchern zur Verfügung
steht, desto teurer könnten die Energiepreise in der
Bundesrepublik werden. Momentan wird viel ungenutzte
Kapazität im Mukran-Terminal gemeldet, was die Situation noch
komplizierter macht. Diese ungenutzte Kapazität könnte jedoch
in naher Zukunft aktiv genutzt werden müssen, da der Bedarf an
Gaslieferungen nach Tschechien voraussichtlich steigen wird.



Die Bundesregierung hat bereits angekündigt, zusätzliche
Infrastruktur zu schaffen, indem die Verdichterstation Rehden
ausgebaut und eine neue Verdichterstation in Wittenburg
errichtet werden soll. Diese Projekte sind jedoch langwierig und
kompliziert. Der Zeitdruck wird steigen, gerade mit dem
Hintergrund, dass am 1. Januar 2025 der Transitvertrag
zwischen Russland und der Ukraine ausläuft und somit offenen
Fragen zur künftigen Gasversorgung aufwirft.

Die aktuelle Lage verdeutlicht, wie sehr die europäische
Energiepolitik von geopolitischen Spannungen beeinflusst wird.
Während die EU versucht, ihre Abhängigkeit von russischem
Erdgas zu verringern, müssen Planungen und strategische
Maßnahmen schnellstmöglich angepasst werden, um den
Bedürfnissen der Mitgliedsstaaten gerecht zu werden. Die
energiestrategischen Entscheidungen, die jetzt getroffen
werden, werden weitreichende Auswirkungen auf die zukünftige
Energiesicherheit in der gesamten Region haben.

Die Entwicklung des europäischen
Gasmarktes

Der europäische Gasmarkt hat sich in den letzten Jahren
erheblich gewandelt, insbesondere seit der geopolitischen
Spannungen, die durch den Ukraine-Konflikt ausgelöst wurden.
Diese Entwicklungen haben nicht nur Auswirkungen auf die
Beschaffung von Erdgas, sondern auch auf die gesamte
Energiepolitik der Mitgliedsstaaten der Europäischen Union (EU).
Durch die Reduktion von russischen Gaslieferungen wurde der
Fokus vermehrt auf alternative Energiequellen und Lieferwege
gelegt. Der Ausbau von LNG-Terminals ist daher eine wichtige
strategische Maßnahme, die den Ländern dabei hilft, ihre
Energieversorgung zu diversifizieren.

Insbesondere Länder wie Deutschland und Tschechien müssen
sich an die neuen Gegebenheiten anpassen. Der Bau neuer
Infrastrukturen wird von vielen als essentiell angesehen, um die
Versorgungssicherheit zu gewährleisten. Die EU hat zudem



Initiativen ins Leben gerufen, um den Binnenmarkt für Erdgas zu
stärken und die Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten zu
verringern. Dies geschieht durch die Unterstützung von
Projekten zur Energieeffizienz, wie zum Beispiel durch die
Förderung von Erneuerbaren Energien und der verstärkten
Nutzung von Wasserstoff als Energieträger.

Wirtschaftliche Auswirkungen auf die
Verbraucher

Die steigenden Gaspreise, die durch Kapazitätsengpässe und
geopolitische Spannungen verursacht werden, haben auch
direkte Auswirkungen auf die Verbraucher. In Deutschland, wo
die Abhängigkeit von Erdgas hoch ist, sind die Haushaltskosten
stark betroffen. Laut dem Statistischen Bundesamt stiegen die
Gaspreise für Endverbraucher in den letzten zwei Jahren um bis
zu 50 Prozent. Insbesondere Haushalte mit geringem
Einkommen könnten durch diese Entwicklung in eine finanzielle
Schieflage geraten.

Die Bundesregierung steht unter Druck, schnelle Lösungen zu
finden, um die Auswirkungen auf die Verbraucher zu mildern. Zu
den vorgeschlagenen Maßnahmen gehören Preisdeckel und
staatliche Unterstützungsprogramme. Diese Maßnahmen sollen
verhindern, dass Haushalte beim Heizen und Kochen mehr
bezahlen müssen, während die Diskussion über die
Notwendigkeit einer umfassenderen Reform der Energiemärkte
weitergeht.

Internationale Beziehungen und
Energiesicherheit

Die aktuellen Entwicklungen auf dem Gasmarkt haben auch
tiefgreifende Auswirkungen auf die internationalen Beziehungen
innerhalb und außerhalb der EU. Länder, die früher stark auf
russisches Erdgas angewiesen waren, suchen nun nach neuen
Partnern und Wegen, um ihre Energieversorgung zu sichern.



Zum Beispiel haben europäische Länder intensivere
Beziehungen zu Staaten im Nahen Osten und Nordafrika
aufgebaut, um alternative Gaslieferungen zu gewährleisten.

Die geopolitischen Spannungen beeinflussen nicht nur die
Energiepreise, sondern auch die außenpolitischen Strategien der
Länder. Die EU hat die Diversifizierung ihrer Energiequellen zu
einer zentralen Priorität ihres außenpolitischen Handelns erklärt,
was zu einer engeren Zusammenarbeit mit Partnern führt, die
über reichhaltige Energievorkommen verfügen. Diese Strategien
zielen langfristig darauf ab, die Energiesouveränität Europas zu
stärken und die Abhängigkeit von einzelnen Ländern zu
verringern.

Zusammenhang zwischen Gasversorgung
und Klima

Die Diskussion um die Gasversorgung wird zunehmend auch von
Klimafragen begleitet. Der Übergang zu einer nachhaltigeren
Energiepolitik erfordert nicht nur die Reduktion von fossilen
Brennstoffen, sondern auch einen sorgfältigen Umgang mit den
verbleibenden Gasressourcen. LNG könnte als
Brückentechnologie dienen, um gleichzeitig den Übergang zu
erneuerbaren Energien zu unterstützen. Experten warnen jedoch
davor, dass eine zu starke Abhängigkeit von Erdgas auf dem
Weg zur Klimaneutralität hinderlich sein könnte.

Die EU verfolgt ehrgeizige Ziele im Rahmen des Europäischen
Grünen Deals, einschließlich der Reduktion der
Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 Prozent im
Vergleich zu 1990. In dieses Vorhaben integriert sich auch der
Plan, den Anteil erneuerbarer Energien im Energiemix erheblich
zu erhöhen. Diese Gleichgewichtung zwischen
Energieversorgung, Wirtschaftlichkeit und Umweltschutz wird
eine wichtige Herausforderung für Entscheidungsträger in den
kommenden Jahren darstellen.
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